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jetrî er üiZeniümer.

tiseke

i kür kme»'.
. tterren-UIrier
I alle Preislagen

tt -lllL-^ aqusttr
tterren-Uemclen

l veill uncl bunt
Lcklaisnrüge
tiacktkemcisn
Unterreuge
tian6scüllüe

Locüen äcksls
best en Pullover

Krsvsltsn
äie Spezialität mei¬

nes Dauses
scbon von 1.- °̂ sn

Lckii'me äiöcke
ecleren Preisen!

»lobst
^rkeim
I- SRnsS « 3

Zweites
Blatt. , * H.

Zweiter
Blatt.

Gürnembetky
Walddorf, OA. Nagold, 14. Dez. (Abgestürzt.) Beim Zap-

jenbrechen ist gestern vormittag im Staatswald Nonnen-wald
^ verheiratete Karl Wilhelm von hier abgestürzt. Der Arzt
ordnete die sofortige Uebersührung ins Bezirkskrankenhaus
Mgold an, wo ein Oberschenkelbruch und ein Beckenbruch fest¬
gestellt wurde. Auch scheint er sonst noch innere Verletzungen
erlitten zu haben.

Stuttgart, 14. Dez. (Eine Entscheidung des Finanzgerichts.)
Das Stuttgarter Finanzgericht fällte gestern eine Entscheidung
darüber, ob Privatkliniken als gemeinnützige Anstalten anzu¬
sehen und infolgedessen von der Umsatzsteuer befreit sind. Es
handelte sich um die Augenklinik des Sanitätsrats Dr . Pies-
berg, der in dieser Frage das Finanzgericht als Berufungs¬
instanz angerusen hatte. Obwohl sich mehrere Sachverständige
für die Gemeinnützigkeitaussprachen, wurde die Berufung ab¬
schlägig beschieden mit der Begründung , daß die Einnahmen
in erster Linie eigenwirtschastlichen Zwecken dienen.

Stuttgart, 14. Dez. (Vereinigte Seifenfabriken.) Die In¬
haber der Hamburger Seifenfabrik Binder L Ketels haben das
gesamte Aktienkapital der Vereinigten Seifenfabriken A.G. in
llntertürkheim erworben.

Eßlingen, 14. Dez. (Unschädlich gemacht.) Ein vielseitiger
Betrüger wurde dieser Tage auf Veranlassung der hiesigen
Kriminalpolizei in Mannheim festgenommen. Es handelt sich
um den 29 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Alfred Müller von
hier. In seiner Eigenschaft als Inspektor«eines Stuttgarter
Bcrsicherungsnnternehmens zog er auf Grund eines gefälsch¬
ten Schriftstücks bei einer Reihe von Untervertretern abzutie-
sernde Gelder ein. Sodann erschwindelteer von Unfallgeschä-
digten, die durch Bezug einer Zeitschrift gegen Unfallschäden
versichert waren, Reisekostenvorschüsse zur Regelung der Ab¬
findung. Schließlich vertrieb er noch aus betrügerische Weise
eine Spvrtzeitschrist, indem er die Bezugspreise bei den Ge¬
schädigten einzog unter dem Vorbringen , ein Hausbewohner
habe das Blatt bestellt, sei aber augenblicklich abwesend. Im
ganzen ist Müller ein ziemlich erheblicher Betrag in die Hände
gefallen.

Weinsberg, 14 Dez. (Aus dem Gemeinderat.) In der
letzten Gemeinderätssitzung wurde mitgeteilt, daß die Wein-
gärtner-Fachschnle dieses Jahr nicht zustande kam, da nur vier
Schüler vorhanden sind. Diesen wird in der Allgem. Fortbil¬
dungsschule besonderer Unterricht in Weinbaukmrde erteilt.
Zwecks Erwerbs des früheren Oberamtsgebäudes durch die
Stadt war unter Führung des Vorsitzenden letzte Woche eine
Kommission in Stuttgart . Die Verhandlungen werden vor¬
aussichtlich zu keinem Ziel führen. Einer Verlegung des Staats¬
rentamts oder Kulturbauamts Heilbronn nach Weinsberg
wurde von der Regierung abgclehnt, weil diese Aemter mit den i
Hcilbronner Aemtern zu eng verbunden sind und ersteres gro¬
ßen Grundbesitz bei Heilbronn besitzt.

Rottenburg, 14. Dez. (Tagung der Oberamtsvorstände und
Lparkassenvorstände des .-Schwarzwaldganes.) Aus Veranlas¬
sung von Oberamtssparkassendirektor Weber hier fand in der
Brauerei Stein eine Tagung der Oberamtsvorstände und Spar¬
kasienvorstände des Schwarzwaldganes statt, bei der die Bedürf¬
nisse der Sparkassen und Körperschaften im Hinblick auf die
kommenden Aenderungen der Gemeinde- und Bezirksordnung
beraten wurden. Den Vorsitz führte der frühere Finanzmini-
ster Dr . Schall, als Vorstand des württ . Sparkassengirover¬
bands, der mit dem ersten Direktor Hohl von Stuttgart er-
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schienen war . Nachmittags fand eine Besichtigung des Landcs-
gefängnisscs statt, wofür sich besonders die Oberamtsvorstände
interessierten. Der Vorstand des Landesgefängnisses. Regie¬
rungsrat Lupfer, hielt dabei einen kurzen Vortrag über die
Grundsätze des modernen Strafvollzugs , woran sich die Besich¬
tigung der einzelnen Anstaltstcilc, insbesondere die Gewerbe¬
betriebe schloß.

Tuttlingen , l I. Dez. (Selbstmord.) Am Freitag nachmit¬
tag hat sich ans dem Friedhof in Möhringen am Grabe seiner
vor zwei Jahren verstorbenen Frau der Taglöhner I . Bossin-
ger durch einen Kopfschuß entleibt. Schwermut soll den Un¬
glücklichen zur Tat veranlaßt haben.

Ulm, 14. Dez. (Fahrlässige Tötung.) Wegen fahrlässiger
Tötung u. a. hatte sich gestern der 34 I . a. ledige Mechaniker
und Chauffeur Anton Barer von hier vor dem Großen Schöf¬
fengericht Ulm zu verantworten . Er fuhr am Abend des 2.
Oktober mit einem Personenkraftwagen der Zentralgenoffen¬
schaft des Schwab. Bauernvereins , in dem die ledigen Schwe¬
stern Babctte und Kreszentia Oechsle von Dellmensingen, ein
Arbeiter und ein Fabrikmeister saßen, von Dellmensingen nach
Ulm. In der Olgastraße hier wollte der Angeklagte einen klei¬
nen, von einem Knaben gezogenen Handwagen, aus dem sich
das Schwesterchen des Knaben befand, vorschriftswidrig (rechts)
überholen, wobei er auf den herannahenden Straßenbahnwagen
anffuhr . Durch den starken Anprall wurden die Insassen des
Autos auf die Straße geschleudert, letzteres wurde zertrümmert
und auch der Straßenbahnwagen an seiner Stirnseite beschä¬
digt. Die Kresz. Oechsle erlitt durch den Sturz so schwere Ver¬
letzungen (Schädelbruch, Brustkorbzertrümmernng , Verletzun¬
gen der Gehirnschlagader, Milz und Leber), daß alsbald der
Tod eintrat . Auch der Angeklagte und die anderen Mitfahren¬
den wurden mehr oder weniger erheblich verletzt. Der Ange¬
klagte geht noch am Stock. Die Insassen des Straßenbahn¬
wagens und dessen Führer , der rasch bremste, kamen mit dem
Schrecken davon. Das Handwägelchen wurde noch gestreift und
umgeworfen, das Kind blieb jedoch unverletzt. Der Staats¬
anwalt beantragte ein Jahr sechs Monate Gefängnis . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung
und Körperverletzung, Transportgefährdung und llebertretung
des Kraftfahrzeuggesetzeszu sieben Monaten Gefängnis , wobei
mildernd in Betracht kam, daß er nicht vorbestraft ist und selbst
schwere Schädigungen davontrug.

Ulm, 14. Dez. (Liquidation der Zentralgenossenschast des
Schwäbischen Bauernvereins .) Am Sonntag hielt hier die
Zentralgenossenschastdes Schwäb. Bauernvereins eine General¬
versammlung ab, um über die Liquidation Beschluß zu faßen,
Da nicht drei Viertel der Mitglieder anwesend waren , wurde
aus 27. Dezember nochmals eine Generalversammlung anbe-

' räumt , die nicht mehr an die Anwesenheit von drei Vierteln
der Mitglieder .,gebunden , ist. In dieser Versammlung wird
voraussichtlich ein rechtsgültiger Liquidationsbeschluß zustande-
konnnen. Uebrigens sind die hohen Schulden fast restlos getilgt,
so daß ein Konkurs nicht mehr in Frage kommt.

Der Ehrentrunk. Von einem Schultheißen im Unterland,
wo, wird nicht gesagt, wurde ein witziges Urteil gefällt. Die
Sache verhielt sich so. Vor dem Adlerwirtshaus wurde Wein
abgeladen und in den Keller geschlaucht. Die Ablader gingen
zum Vesper und ließen eine große mit Wein gefüllte Stande
im Hofe stehen. Da kam ein Ochsenbauer angesahren, machte
Halt und kaufte sich in der Wirtsstube auch einen Schoppen.
Seine Ochsen, die im Hose lagerten in der Nähe der Wein¬
stande, bekamen Durst , standen aus und soffen die Stande ans.
Als sie eben das Frühstück eingenommen hatten und noch die
Mäuler leckten, kamen die Ablader wieder, besahen die Be¬
scherung und verlangten von dem Ochsenbauern Schadenersatz.
Der weigerte sich und die Partien gingen aufs Rathaus . Der
Schultheiß, kein Dummkopf, faßte die Streitsache am rechten
Zipfel. Ob die Ochsen beim Saufen gestanden oder gesessen
wären, fragte der Ortsrichter . Rasch erwiderten die Ablader,
daß die Ochsen dabei gestanden wären. „In diesem Falle", ent¬
schied der Schultheiß, „ist es nach häufigem Brauch ein Ehren¬
trunk gewesen und für einen Ehrentrnnk darf der Bauer nichts
bezahlen". Alles lachte ob diesem salomonischen Urteil und
der Prozeß war aus.

84.Jahrgamr.
Vermischtes.

Ein schlechter Abschluß. Das Defizit der Lindaucr Ausstel¬
lung 1925 wurde nun einer Gläubigervcrsammlung unterbrei¬
tet. Während die mit der Gartenbau - und Industrieausstel¬
lung verbundene Obstausstellnng mit einem kleinen Ueberschuß
abschließt, weist die große Ausstellung einen Fehlbetrag von
rund 2«; 000 Mark auf. Die Schlußabrechnung summiert mit
147 411 Mk. In der Begründung des Defizits werden 7106
Mark unvorhergesehene Steuern ansgeführt ; die uneinbring¬
lichen Forderungen beziffern sich auf 2093 Mark . Nach Lage
der Verhältnisse müssen für die ganze Ausstellung die Garan¬
tiesondszeichner mit 15 Prozent in Anspruch genommen wer¬
den, wovon 10 Prozent eingehoben werden und der Rest ge¬
stundet wird.

Ter Versuchung erlegen. Aus dem Zuchthaus ausgcbrs-
chen. Die Kirchcnräuber. Einem Hausbesitzer in Neuburg
a. D. kamen alte Pfandbriefe im Nennwert von 12000 Mark
abhanden. Er hatte den Tisch, in dem er die Papiere sehr sorg¬
los verwahrte , reparieren lassen. Als dann in jüngster Zeit
die Pfandbriefe aufgerufen wurden , bemerkte er den Verlust.
Der Schreiner , dem der Bestohlene den Diebstahl aus den Kopf
zusagte, beqnemte sich schließlich zu einem Geständnis. Er hatte
die Pfandbriefe bei einer Bank um 1000 Mark verkauft und sich
damit zum Teil eine Schreinerei eingerichtet. — Der berüch¬
tigte Einbrecher Friedrich Pachmayr aus Pfaffenhofen, der
wegen einer Reihe schwerer Einbrüche zu zehn Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , ist aus dem Zuchthaus Plasicn-
bnrg ausgebrochen und entkommen. — Die beiden Andechser
Kirchenräuber konnten weiterer Einbrüche und Diebstähle über-
fführt werden, und zwar in Halberstadt, wo die beiden mit
einem Dritten , der verhaftet wurde, Schuhwaren , Motorräder
und zwei Autos gestohlen haben.

Licbcetragödie in München. In der Sonntag -Nacht über¬
raschte ans dem Kapuzincrplatz in München ein Kaufmann seine
Frau mit ihrem 18jährigen Geliebten, einem Automechaniker.
Dieser verletzte den Kaufmann durch vier Schüße schwer und
tötete sich dann selbst durch Kopfschuß. Fast zur gleichen Zeit
tötete sich in den Anlagen der Humboldstraße in München ein
21jähriger Monteur nach einem Streit mit seiner Geliebten
durch einen Schuß in die Schläfe.

Verheerendes Grotzfeuer. In den: Dorfe Speele bei Kassel
brach am Sonntag abend Feuer ans , das ein Wohnhaus mit
Gastwirtschaft, ein Fabrikgebäude und mehrere Scheunen und
Stallungen ergriff . Die zu Hilfe gerufene Kasseler Feuerwehr
erschien an der Brandstelle erst später. Da sich die brennenden
Gebäude in einem sehr eng gebauten Ortsteil befanden, bestand
die Gefahr, daß ein großer Teil des Dorfes den Flammen zum
Opfer fiele. (W gelang schließlich, das Feuer auf die obenge¬
nannten Gebäude zu beschränken und den übrigen Teil des
Dorfes zu retten . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.
Das Feuer selbst dürfte erst in einigen Tagen vollständig ge¬
löscht sein, da es an den in den brennenden Häusern besind-
lickpm Materialien reiche dlahrung findet.

O, du liebe Weihnachtszeit. Das Fest der Freude und der
Liebe naht . Ein froher Zauber und eine unbeschränkte Gebe¬
freudigkeit umfangen die Menschheit; ein jeder möchte seinen
Lieben eine Freude bereiten. Wer die Fcinkostmargarine „Blan-
band frisch gekirnt" in seinem Haushalt verwendet, braucht sich
das nicht nur zu wünschen, sondern kann es auch verwirklichen.
Für wenig Geld wird der schönste Weihnachtskuchengebacken,
Christstollcn. Kleingebäck, Pfefferkuchen und Baumbehang . Es
gibt in der neuesten „Blauband -Woche", die man beim Einkauf
von „Blanband " gratis erhält , ein Menge guter Backrezepte.
„Blauband " ist ebenso ergiebig wie beste Süßrahmbutter . Es
schmeckt wie einstens bei den Großeltern , als man noch nicht
mit allen Zutaten zu sparen brauchte. Jede Hausfrau , die
„Blanband frisch gekirnt" noch nicht erprobt hat . versuche sie
beizeiten, um den Angehörigen eine rechte Weihnachtsfrenüe zu
bereiten.

Aw SWfttii ist'r, sagt Er uud Sie.
Joch immer wieder im Xa-LiI

Die Toten schweigen nicht . . .
36  Roman von Lola Stein.

Und Erik . Erik , der ihr Verlobter war und bald ihr
Mann heißen würde. Dieser liebenswürdige und egoi¬
stische, leichtsinnige und begabte, treulose und dann wieder
vor Liebe und Empfindsamkeit überschäumende Erik . Die¬
ses Gemisch aus hundert guten und schlechten Eigenschaften.
Dieser verführerische und genußsüchtige Mann , der plötzlich
wieder zum bittenden , schmeichelnden Jungen wurde. Der
auch behauptete , sie zu brauchen, sie zu lieben, zu dem sie
nun einmal gehörte durch ein heiliges Gelöbnis . Doch der
sie innerlich einsam ließ und leer. Ter ihr nie Schutz und
Geborgenheit bedeuten würde, nie Rausch und nie wahr¬
haftes Glück.

Ja , sie war sehr allein , seit Herbert Ruperto sie allein
gelassen hatte . Sie war sehr ernsam. Und unsäglich
traurig.

Plötzlich zuckte Elena zusammen und richtete sich in
jäher Erregung empor . Ter Mann , an den sie unausge¬
setzt dachte, ging, wenige Schritte von ihr entfernt , auf dem
Bürgersteig.

Das Auto mußte hier an der Ecke der Bellevuestraße
auf den Wink des Schutzmannes , der auf dem Potsdamer
Platz stand und den Verkehr regelte, halten. Und unter
den Fußgängern , die durch diese belebte Straße fluteten,
sah Elena Herbert Ruperto.

Ter Mann fühlte ihren zwingend: .. Blick. Er wandte
«ne Augen der Richtung zu, in der sie saß, sah sie, er-

schrak sichtlich, wie sie erschrocken war , und zog grüßend
den Hut . Aber er machte keine Bewegung , um an den
wartenden Wagen heranzutreten , ja , es schien, als ob er
wortlos weitergehen wollte.

Das konnte Elena nicht ertragen . Sie erhob sich.

„Ich gehe zu Fuß nach Hause, fahren Sie allein ",
sagte sie hastig zum Chauffeur . Und nun , da er sie das
Auto verlaßen sah, mußte Herben Ruperto stehen bleiben,
denn sie war schon dicht vor ' ihm.

Er küßte ihre Hand . „Mein gnädiges Fräulein ." Der
förmliche Ton tat ihr weh.

„Haben Sie einige Minuten Zeit für mich, Herr Nu-
perto ? Ich möchte Sie gern etwas fragen ."

„Sie haben über mich zu befehlen, gnädiges Fräulein ."
Elena blickte dem davonsausenden Auto nach. Sie

hätte Ruperto doch lieber in den Wagen bitten sollen. Nun
war es zu spät. Jetzt standen sie im Gewühl der Straße
unter den vielen fremden Menschen. Wohin nun?

„Wenn Sie Zeit haben, möchte ich zu Fuß nach Hause
gehen, wenn Sie mich begleiten wollen?"

„Selbstverständlich , gnädiges Fräulein ."
Zuerst gingen sie schweigend nebeneinander , bis sie den

Tiergarten erreicht hatten . Es hatte vorhin geregnet,
darum war er heute wenig belebt. Aber nun war es trocken
und wärmer , als es am Tage gewesen. Sie gingen nicht
den direkten Weg. Ohne sich zu verständigen , wählten sie
wie selbstverständlich Seitenpfade , die ziemlich ruhig und
menschenleer an diesem Spätnachmittag im Juni waren.
An warmen , sonnigen Tagen fand man hier keine unbe-
setzte Bank. Heute aber war es still und wie geschaffen für
eine Aussprache zwischen zwei Menschen.

Sie hatten nur Gleichgültiges miteinander bisher ge-
sprachen, nach dem gegenseitigen Ergehen gefragt . Elena
erkundigte sich nach Herberts Arbeit , und er sagte, daß sein
Bau schnell fortschreite und daß er zufrieden sei.

Immer wieder sahen sie sich an . Heimlich verstohlen,
von der Seite . Und fanden sich beide blaß, schmäler ge¬
worden, gewahrten beide den verhärmten , kummervollen
Ausdruck in den Zügen des geliebten andern , die große

Traurigkeit , die Sehnsucht, unter der sie gleichermaßen
litten.

Und nun fanden sich auch ihre Augen und ließen sich
nicht mehr los . Diese ernsten , traurigen Augen der beiden
Menschen, in denen eine abgrundtiefe Sehnsucht nach einan¬
der lag.

Jetzt , da ein Zufall — oder war es das Schicksal? —
sie wieder zueinander geführt hatte , schien es beiden un-
natürlich , noch länger Versteck zu spielen.

„Was wollen Sie mich fragen . Elena ? " forschte der
Mann . Nun wieder mit dem alten Ton tiefer Herzlichkeit,
den sie so sehr an chm liebte.

„Warum Sie uns plötzlich meiden? " stieß das Mädchen
heraus . „Was haben wir Ihnen getan , Herr Ruperto ? "

Er lächelte sehr schmerzlich. „Sie taten mir immer nur
Schönes und Gutes und Liebes, Elena , seit ich Sie kenne."

„Warum aber weichen Sie mir aus , ohne daß etwas
vorgesallen wäre ? Ohne Grund !"

„Ist es wirklich ohne Grund ? Ist nichts zwischen uns
vorgefallen ? Nennen Sie jene Aussprache an dem letzten
Abend unseres Zusammenseins wirklich nichts, Elena ? "

Flammen schlugen über ihr schönes Gesicht, das soeben
noch bleich war . „Warum aber meiden Sie Erik ? " fragte
sie hastig. „Er tat Ihnen doch nichts. Und er versteht Sie
nicht."

„Er tat mir viel. Elena ."
„Nein , das ist eine ganz falsche Auffassung . Ich kann

Sie nicht mehr verstehen. Wissentlich tat Ihnen Erik nichts.
Er ist Ihr Freund , er hält unendlich viel von Ihnen . Und
ganz plötzlich entziehen Sie ihm Ihre Freundschaft , gehen
ihm aus dem Wege, laßen sich vor ihm verleugnen , ohne daß
er den Grund ahnen könnte.

Und ebenso plötzlich haben Sie auch mir Ihre Freund¬
schaft entzogen." (Fortsetzung folgt .)



vellimcliL -kM
kür

Kennreicken unserer >Vare:
6 ule Qualitäten - IZester 5il2 - IZillige Preise

in guten kslibarsn Stokksn ,iz °° IS°° » °°
unü

Köder

lülnlernillnlel 7 " ^ rr °° rg °° 55 °°
unk

Köder

aIIlNft )PINNNraI in Velour sie Isins unä OttomnneP/IUU -LlllllUULI mit u okne butter u. pelrdssrtr zz °° -5 °° ll °°
un«1

Köder

>» kocksps ten bormen gsnr
H8»IUtt -LlUUUIf -I geküttsrt mit rsickem pelrbesstr 15 °" ss °° lll >°°

unö
Köder

lllllllemlllltel k ' ° g °° ir °°
uncl

Köder

>» I0Itl0IE guten IVollstokksn, klsiäsams bsssons,RTU-IUci in »ilsn bsrben unü in scsirvarr. ll °° ll >°° rz °°
unö

Köder

.»« i0lkl0st Seicis unct balbssilisnen Stokksn, Lreps»»U-IUI -L Os Mine unü Iskkst. l - °° lü °° rß °°
unci

Köder

Mlainstst kocsiaparts Atocisile»»IblUI -t in neuen Leiclen- unü tVollstokken. -5 °° ir °° gl >°°
unä

Köder

kMWll kelr-ttlllm
in enormer kusvodl su billigsten Preisen

lkorgenMe

8ctilo 88 ber§ 7

ll»8 scdönsls KVsüinÄclits-Kesolisnk
smä

Hebers,!! bevor/agt . — birstkIassiAes iteiilsebes k'gbrücst,
Huübsitrotteil für  IlsiisbsÜ , mul 6e >verbe emptieirlt

bei güasti ^en ^ sbiunLsbeciin ^unAeo

Lull«« Mller,

MeüdksWkAchtsMeskr
Sehr schöne eichene

W« U-«
- in jeder Preislage hat ain Lager

? Karl Roller,MW« ,Höstsa.E. .
V beim Bahnhof. ^

Für Festlichkeiten
empfehlen wir Wirten nud Vereinen

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise).

C. Meeh sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.
Inh . D. Strom.
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Für deu Weihnachts-Einkauf
empfehle ich:

Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Velour, Halbleine,
Crettone, Damast, Schürzenzeug, Bettücher,
Damen- und Kinderwäsche, Einsatz-Hemden,

Zephirhemden, Trikolinhemden(apparte
Muster), Selbstbinder, Taschentücher,

Schürzen, Socken,Strümpfe, Gamaschen usw.
Cigarren und Cigaretten

in Weihnachtspackung.
Ludwig Protz.

Fordern Sie
und zögern Sie nicht, indem eins Branntwein¬

steuer-Erhöhung bevorsteht:
Schwarzwälder Himbeergeist

SchwarzwälderZwetschgenwasser
Schwarzwälder Kirschwaffer

Obstbranntwein
Enztalperle, feinster Tafel-Likör

Schützen-Likör
mit ff. Curaeao-Charakter
Kola-Nutz, ff.Bitier.Likör

Bergamott, ff.Damen-Likör
Blutorangen, ff.Dameu-Likör

Pfefferminz-Likör
Danziger Goldwasser

" Deutscher Weinbrand
Echter Jamaica-Rum

Rum-Punsch
Sämtliche Ŝorten sind offen und in Flaschen

zu haben von der

SkMutwew-BrenLMiu. MrWnk
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GW besonders BW
1 Grotrian Steinweg -Stutz-Flügel.

schwarz, fast neu, mit Garantie.
1 Piano»

eiche gebeizt, Elfenbein-Klaviatur, wie neu,
mit Garantie.

1 Piano»
schwarz poliert, kaum gespielt,

1 Harmonium,
neuwertig, 3'/r Spiele, 14 Register.

1 Tafelklavier»
Fabrik Lipp, Stuttgart, sehr gut im Ton,
für Vereine und Wirtschaften besonders
geeignet,

sehr preiswert zu verkaufen.

8elulliü L Lulckvslckt
!? i » » « I»» r»8

Pforzheim , Postftraße 1, ..Jndustriehaus",
Telephon Nr. 16l3.
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i/» Ion ne (ISO pkuncl) es. 700 neue leckere Salr-

-«si-ings 27 M. 'Ks!
0 btlt . Holst. Svdvseinssvdmnl«, bestes 8.95 AK.9 kkü. Holst, lileitertorin Läse iu 8tani«I 5.95 AK.
9 kick. Holst, ttolläulterkarm Lns« 3.95 AK.

Kd bier xex-en tlacknokme. k. Vltnu» ?!o. 48K.

>Psorz-eMerVetUhMSZ
M Baumstratze 8 Baumstratze 8 ^
—  empfiehlt für Weihnachten: ^

Z Caiselongues D
Z Bettstellen, Matratzen, Bettröste, -
W Woll- und Steppdecken, W
WDaunendecken,Inletts,Federn usw. Z
^ Kl) »»»» —^ Nur Qualitätsware . ^
^  Kostenlose Zusendung. ^
W Für Brautleute besonders günstige Gelegenheit. Z

Wer»erkaufe« M, mß iusmere«.!Li»i»ii»i,»i»i»>l!!i!!ii!!l«l»l!li!il! il!iiWi!iii!!l!lliil!!i!!!2
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